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Karlsruher Zeitung .
Nr . 348 . Mitwoch , den 17 . Dezember . 1817 .

Walern . ( Landau . ) — Frei Stadt Frankfurt . — Frankreich . (Deputirtenkammer .) — Italien . ( Beschluß der päbstl . Allocution >M

Konsistorium am 15 . Nov . , das Konkordat mit Baiern betreffend . ) — Oesireich. — Rußland . — Schweiz »
- »— ! > >- » .» » > — »>>.>> » » >. >» > — . . . . . . - » . — . >> >>, >

Baiern .
Landau , den iz . Dez . In dem neusten hiesigen

Bezirksanzeiger werden von Seite der kbnigl . Bezirks -
Lirektion diejenigen Summen zur öffentlichen Kenntlich
gebracht , welche auf die bereite liquidirten Forderungen
in Frankreich neuerdings herauebezahlt worden sind ,
und zur Auszahlung an die BerheiUgten bei der hiesigen
kbnigl . Bezirks kaffe bereit liegen .

Freie SradrFrankfurr .
Frankfurt , den 15 . Dez . Der vor einigen Ta¬

gen hier eingetroffene Graf v. Las Cafes befindet sich
mir seinem Sohne und seiner Gattin noch in hiesiger
Stadt , und man weiß noch nicht , ob er sich werdenach
Oestreich oder nach Prenffen begeben dürfen . — Seit
einiger Zeit hielt sich auch der französ . Proftribirte ,
Felix Despvrteö , unrer dem Namen , Preymann , in
dem benachbarten Städtchen Offenbach auf -, und kam
vor einigen Tagen unter einem angenommenen Namen
in hiesige Stadt , wo er aber alsbald von dem franzbs .
Gesandten entdekr , und von der hiesigen Polizei ver¬
haftet wurde . Zu gleicher Zeit brachte man in Erfah¬
rung , daß sich noch mehrere franzbs . Flüchtlings unter
erborgten Name » in hiesiger Gegend aufhielken , und es
gelang der Tbarigkeit unserer Polizei , mehrere dersel¬
ben in benachbarten Dörfern zu arretiren . Man kann
inzwischen deren zufällige Anwesenbeit mit der Ankunft
des Grafen Las Cafes , welcher übrigens fortdauernd
unter polizeilicher Aufsicht steht , nicht in Verbindung
setzen . — In voriger Woche wurden hier für Rechnung ,
englischer Handelshäuser große Partien Hopfen aufge -
kaust , so daß der Preis dieser Waare voiiZofl . auf ros
io die Höhe gjeng . Dies mag wohl die Ursache seyn.

daß der vorher auf Z pCt . gestandene Diskonto auf
6 ; PCt . gestiegen ist . Die bstreich . Staatspapiere sind
plözlich um 2 pCt . in die Höhe gegangen ; ob solches
von Dauerffeyn wird , muß die Zeit lehren . DieFrankfur -
ter Obligationen stehen, diegprozentigenzu 88r , diegpro -
zenkig-n zu 98L , und sind gesucht . Die Kolonialwaa -
ren sind fortwährend unwerth im Preise . — Seit 14
Tagen sehen wir , zum großen Trost der durch die dies¬
jährige abermalige Theuruug beunruhigt gewesemn Ge -
müther , schwere Kornschrffe von Holland nach Franken
vorbeiziehen , und andern hiesigen Ufer anlanden . Die
bedeutenden Vvrräthe , welche die obrigkeitliche Fürsor -

, ge in Holland kaufen ließ , um die Sradt mit hinrel -
chendem und billigem Brvd zu versehen , kommen , be¬
günstigt durch das bisher gelind gewesene Wetter , nach
und nach an , und es steht zu hoffen , daß , wenn nur
noch wenige Tage die Flüsse ohne Eis bleiben , der
ganze Vorrath , hier seyn wird . .

'
Frankrei ch.

Paris , den 22 . Dez . In der gestrigen Sitzung
der Deputirtenkammer begann , nachdem Graf de Brus
yere - Cbalabre über, mehrere neuerdings eingegangene

. Pensionen Bericht abgestattet hatte , die Diskussion über
den dir Preßfreiheit betreffenden Gesezenrwurf . Ba¬
ron Martin de Gray , Deputieret der Obersaonne , sprach
zuerst , und zwar gegen den Entwurf . Er sagte unter

. andenn : Alle Regieningcn , welche seit der Revolution
) Frankreich beherrscht haben , haben den Gnmdsaz der

Preßfreiheit anerkannt ; alle haben ihn aber auch
- verlezr , und , was sie Preßfreiheit nannten , war nichts ,
: ais Preßfrechheit der herrschenden Partei . Das Direkto¬

rium, . unter welchem einige Monate lang Preßfreiheit
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wirklich , jedoch unaufhörlich bedroht , bestand , endigte
damit , daß es Schriftsteller u.nd Journalisten nach den
Sümpfen der Guiana sandte , bis das Schwert eines
einzigenMannes, unterstüzt von der öffentlichen Meinung ,
dessen Sturz bewirkte . Dieser ausserordentliche Mann, der
Frankreichs Schiksale in seine Hand zu legen wußte, miß-
kannte die Macht der öffentl . Meinung , und wollte sie zu
seinem Sklaven machen ; von diesem Augenblikan fiel er
in Schwindel und Jrrthum . Dieser eiserne Koloß , der
auf so vielen blendendenTrophäen , über den Trümmern
so vieler Kronen, sich erhob , ist nicht durch Europa , er
ist durch die öffentliche Meinung gefallen. . . Die Re¬
gierung verlangt in dem uns vorgelegten Gesezentwurf
das Willkübrliche; habe» wir den Muth , nein dazu zu
sagen. Die Regierung schuldet der Konstitutionsur¬
kunde eine unermeßliche, eine geprüfte Kraft. Konsti¬
tutionswidrige Gesetze würden die öffentliche Meinung
irre leiten , ohne welche die Regierung ohnmächtig ist.
Wagen wir es , als gute und redliche Deputieren , der
Regierung die unselige Täuschung zu benehmen, die sie
auf einen durch so vieles Unheil bezeichnten Weg füh¬
ren könnte ; wagenwir, dem Ministerium die Augen über
das System der Ausnahmsgesetzezu dfnen , das so schwer
auf Frankreichlastet, unddaszuleztdieFolgehaben müß¬
te, Thron und Vaterland in einen gemeinschaftlichen Ab¬
grund zu stürzen rc. Hr . Jvllivet übernahm die Ver-
theidigung des Gesezentwurfs . Nach ihm sprach Hr . Ga-
nilh dagegen, und der Minister Großsiegelbewahrer, Ba¬
ron Pasquier, dafür . Heute soll die Diskussionfortgesezt
werden. — Unter dergroßen Zahl Bittschriften , die in der
Sitzung der Deputirtenkammer am 6. d . zur Sprache ka¬
men , erregte auch eine von den im Fort Pierre- Chatel
Verhafteten große Aufmerksamkeit . Sie find sämtlich
zur Landesverweisung vsrurtheilt , und Hr . Voyerd ' Ar-

gensvu unterstüzte die Bittschrift , indem er bemerkte ,
daß es ungerecht sey , Menschen in Kerkern schmachten
zu lassen , denen das Gesez selbst den Genuß der freien
Luft , und die Fähigkeit , für ihr Fortkommen zu sor¬
gen , nicht abgesprochen habe . Hr . Laint , Minister ,
gab über diesen Fall folgende Aufklärung : Als 1816 die
Verbannung so mancher Franzosen an der Tagesordnung
war , weigerten sich , Anfangs die nächste Gränzmacht ,
und bald auch die übrigen , die Verbannten auf ihrem
Boden aufzunehmen , und ließen sie wieder inö Innere
Mükstrdmen . Es wurde hieMer eine Art diplomati¬

scher Unterhandlungen mkt verschiedenen Regierungen er-
bfnet ; da sie aber zu keinem Erfolge führten, so schrieb
der Minister den Präfekten , daß fürs erste die Voll¬
ziehung des Verbanmmgsgcsetzeöunthunlich sey . DaS
Ministerium mußte auf ihre Verwahrung denken, ohne
sie jedoch mit andern Venn - heilten zusammen zu brin¬
gen . Man legte sie demnach in eine alte Karthause a»
den Ufern der Rhone ; es befindet sich daselbst ein Park
und eine Besatzung. Dort bleiben sie , bis die Voll¬
ziehung ihres Unheils möglich scyn wird , was , wie
man hoft,

' bald der Fall seyn dürfte. Der Vorschlag
der Kommission , diese Bittschrift ans Ministerium des
Innern zu verweisen , wurde genehmigt.

Der König hat gestern mit dem Herzoge von Riche¬
lieu gearbeitet , und dann eine Spazierfahrtnach Chvisy -
le-Roi gemacht. Die Prinzen sind von Fontainebleau
zurük hier angekommen .

Im Journal General liest man rmchstehende , sou
einem Obersten Fabvricr Unterzeichnete Erklärung : In
dem Werke , das den Titel führt : I^nisssno« po1ui<zuv
« t inilitairo äe l« Ilussio e» ^817 , und Sir Robert
Wilson zugeschrieben wird -, habe ich gelesen , daß der
General Nermaloff auf seiner Gesandrschaftsreise nach
Persien alle französ. Offiziere bei sich habe , welche
früher den Gen . Gardanne in gleicher Bestimmung be¬
gleiteten. Ich glaube' , das Irrige dieser Nachricht be¬
richtigen z » müjsin. Auch ich habe einst Theil an jener
Sendung des Gen. Gardanne gehabt , und kann mei¬
nen Landsleuten die Freude machen , ihnen anzuzei

'
gen ,

daß keiner meiner Gefährten Hr» . Vermaloff -begleitet.
Wir sind wohl manchmal den Fremden gegenüber, aber
nie in ihren Reihen gestanden rc.

Nach der Zeitung von Toulouse vom 6 . d. ist Mde.
Manson zu Nhodez in Anklagestand versezt , und ihre
Sache an den königl . Gerichtshof zu Montpellier ver¬
wiesen worden. Bastide ist in der Nacht vom 4 . d . auf
einem neuen Entweichungsversuchertappt worden, und
liegt seitdem -in Ketten.

Gestern standen die zu Z v. h . ?Msvlidirten Fonds
zu 6gr̂ , und die Bankaktien zu 147Z Fr.

Italien .
Beschluß der pabstl . Anrede im Konsistorium am

iZ. Nov . , das Konkordat mit Baiern betreffend : Auch
das zeitliche Wohl der Kirche haben Wir nicht ansscr
Acht gelassen ; daher werdet ihr finden , daß den Di-
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schössen, Kapiteln und Seminarien angemessene Ein¬
künfte angewiesen worden sind , nicht etwa nu.r will -
kührliche und unsichere , sondern bleibende und unbe¬
wegliche , welche der Kirche ftir immer zugesprochen und
ihr zur freien Verwaltung übergeben worden sind. Freilich
kommen diese Einkünfte dem alten Besizthnme des deut¬
schen Klerus nicht gleich ; allein , da die unseligenZei¬
ten keine reichlichere Aussteuer gestatten , so hegen Wir
das Vertrauen , daß der cbengenannte Klerus , sich
dem göttlichen Willen fügend und sein Augenmerk rich¬
tend nicht auf eigenen Vortheil , sondern auf die Sache
Jesu Christi , durch unbescholtenen Lebenswandel und
durch Tugenden , welche höher als jeder andere Reich¬
thum glänzen , die Verehrung der Volker sich erwerben
werde . Uebrigens , da die Zulassung neuer Stiftungen
festgesezd und bestätigt , und das volle und freie Recht ,
Eigenthnm zu erwerben und zu besitzen , erhalten wor¬
den ist , so steht den Kirchen und dem deutschen Klerus der
Weg zu reichlicher» Einkünften essen. Um Uns aber
dem vortreflichen König für die Bereitwilligkeit , wo¬
mit er Uns entgegen gekommen , und für die Gunst ,
womit er die Wiederherstellung der kirchlichen Ordnung
auf eine so gottselige Weise befördert hat , gleichfalls
erkenntlich zu bezeugen , gestehen Wir ihm und sei¬
nen katholischen Nachfolgern zu , daß sie zu den erle¬
digten Sitze » der acht Kirchen ihres Königreiches , wie
auch zu einigen Würden dieser Kirchen und Kanoni -
kate , taugliche Männer ernennen können , wie ihr ans
dem Inhalt selbst ersehen werdet . Dies ist es nun , ehr¬
würdige Brüder , was Wir für Wiederherstellung der
deutschen Kirchenangelegenheiten begonnen und geleistet
haben . Zwar ist noch vieles zu thun übrig bei dieser so
volkreichen und in so viele Svuverainetäten getheilten
Nation . Allein Wir hoffen und bitten Gott inständig ,
er möge Uns , bevor Wir diese Zeitlichkeit verlassen ,
den Trost gewähren , daß Wir die Angelegenheiten sämt¬

licher deutscher Kirchen berichtigen und in Ordnung
bringen können . Mehrere deutsche Fürsten haben Uns
bereits zu Unserer innigsten Herzensfreude zu erkennen
gegeben , daß sie von dem nämlichen Wunsche beseelt
sepen , und Unü in einer so heilsamen Arbeit an die
Hand gehen wollen . Wir flehen euch an um euer Ge¬
bet zu dem himmlischen Oberhaupt der Kirche und aller
Gläubigen , daß er Uns mit Kraft von oben ansrüsten ,
und Unsere Bemühungen mit seiner Gnade , ohne welche

alles menschliche Bemühen eitel und fruchtlos ist , stg-
ncn w.olle,

O e s t r e i ch.
Wien , den io . Dez . Das Gerücht bestimmtnoch

immer die durch den Tod des Grafen Ugarte erledigte
Stelle deS böhmischen obersten und dstreichische» erste»
Kanzlers dein dermaligen Gouverneur des lombardische »
Königsreichs , Grafen v . Saurau . Auch glaubt man ,
daß der dirigirende Staats - nnd Konferenz - , auch der
auswärtigen Angelegenheiten Minister , Fürst v. Met¬
ternich , zum Kanzler des lombardisch - venerianischen
Königreichs ernannt werden dürfte ; die Stelle eines
Vizekanzlers soll ein italienischer Kavalier erhalten . —
Das neu erschienene Stempelpatent , welches nur eine
mäsige Erhöhung dieses Gefälls bewirkt , scheint neuer¬
dings zu beweisen , daß man den festen Grnndsaz habe ,
den Umlauf der Konventionsmünze auf alle mögliche
Art zu befördern . Man spricht davon , daß gleich der
Stempeltare auch Salz und Tabak binnen kurzem nur
gegen Silbermünze verkauft werden sollen. — In unser »
Kursen ist wenig Veränderung . Die Geschäfte auf Lie¬
ferungen nehmen ab , weil eine traurige Erfahrung be¬
wies , daß man nur lieferte , wenn es Vortheil brachte ,
im entgegengeseztcn Falle aber das Weite suchte. Meh¬
rere Matadore an unserer Börse sind ans der Offensive
in die Defensive vcrsezt . — In den Zprozentigen ( ar -
rosirten ) Obligationen herrscht noch das meiste Leben ;
sie sind fortwährend gesucht , und daher sehr thener be¬
zahlt . Der Diskonto auf Wiener Währung ist 6 , auf
Silber 8 Prozent . — Gestern stand hier die Konventions¬
münze zu 298 ^ .

Rußland .
Durch einen kaiserl . flkas ist das evangelische Bis -

thnm Abo in Finnland , zum Andenken des Reforstia -
tionsjubiläums , zu einem Erzstifte erhoben worden .

Schweiz .
S Gallen , den 12. Dez . UcberspanntsBesorg - -

niffe über ein in hiesiger Stadt herrschend gewordenes
Nervenfieber haben die Sanitätskommission zu einige »
Worten der Beruhigung und Belehrung veranlaßt . —
Eine im Iura ausgebrochene Viehseuche hat den aulff »
geuden Kantonen geeignete Maßnahmen abgenöthigk .
— Im Kanton Urs hat Honig ans einem Hummelneste ,
welchem das Eisenhüttchen nahe war , 2 Mauuer vergif¬
tet ; der eine starb in Raserei .
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Baden .

Auszug 'aus de « Karlsruher Witterung - - Beobachtuugen .

16 . Dez . Barometer Thermometer I W'ind jHygrometer Witterung überhaupt .

Morgens ^8
Mittags z
Nachts Zii

28 Zoll
28 Zoll
28 Soll

/ er Linien
rs Linien
? er Linien

i/x Grad unters
Grad über 0

Zr » Grad über 0

Südwest
Süvwest
Süvwest

76 Grad
65 Grad
64 Grad

etwas heiter , dünstig
wenig heiter
wenig heiter

Anreize .
Unfern verehrtesten Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir hiermit gczi . mcnb von unserer heute dahier vollzo¬
genen ehelichen Verbindung Nachricht , und empfehlen uns zu¬
gleich zu fortdauernder Freundschaft und Gewogenheit aufs an¬
gelegentlichste .

Gernsbach , den io . Dez . 1817.
Ludwig Wilhelm Freiherr v. Stetten ,

Ercßherzogl . Bad . Kommerhcrr und
Hofgerichterath .

Margaretha v. Stetten , geh. Schi¬
ck a r d r.

Lodes - Anzeige .
Gestern Nachts um y Uhr starb meine geliebte Gattin , Phi -

lippine Elisabetba , geb. Ratzlin , in einem Alter
' von 64

Jahren und 8 Monaten . Ein Nervenschlag , der gestern sie
nochmals befallen , endet « unsre beinahe 44jährige zufrieden ge¬
führte Ehe . Ich irsülle hiermit die für mich sehr traurige
Pflicht , meinen hiesigen und auswärtigen Freunden solches be -
tannl zu machen.

Karlsruhe , den 17. Dez . 1817.
Gabriel Baur ,

für sich und der Seligen Anverwandten .

Kheater - Anzeig «.

Llngetretener Hindernisse wegen , kann das angezeigte Stük
Donnerstag nicht gegeben werden ; statt dessen wird aufgeführt :
Das Inkognito , Lustspiel in 4 Akten , von Ziegler .

Karlsruhe . fA n kün di g un g. ) Der Acntralausschuß
des Wohithatigkeiteverein « hat die Ehre , Las geehrte Publi¬
kum benachrichtigen , laß das Magazin des Vereins in der
Waldhvrngasse , Rc . r , vom 18. dieses an Abends von 5 bis
7 Uhr geösner , un » mit einem schönen Assortiment von Weih¬
nachtsgeschenken versehen f- yn wird .

Karlsruhe , den ü . Nov . >817.
Karlsruhe . fA u f ? o rd erun g . ) Auf Ansuchen der

Lorsichtserben des verstorbenen Herrn Oberhofpredigers W a lz
werden alle diejenigen , welche aas irgend einem Rechtsgrunde
«twa eine Forderung an die V - rlaffenschafk zu machen haben ,
«ufgrfordert , solche Montag

'
, den 22 . dieses , Vormittags y

Uhr , in der Walzischen Behausung , bei dem Nnkerzogenen
anzugeben , und in richtigen Siand zu stellen , als man sonst
bei ver Vertheilung der Verlaffcvschasl keine Rüksicht darauf
nehmen kann . Zugleich werden alle die , welche eine Zahlung
in die Masse zu leisten baden , aufgefordert , die Zahlung am
Nämlichen Lage zu bewirken .

Karlsruhe , den 15 . Dez . 1817 .
Oberhofmarschallamrs Sekretär und Amts - Revisor

Ziegler .
Zell am Hammersbach . sEinladung an Steingut -

» reher und Former . ) Für dir Großherzogl. Bad . privi -

legirte Steingutfabrike zu Zell am Hammersbach , unweit Of -
fcnburg und Lahr , wo , ausser weissem Geschirr in englischem
Meschmacke nach Art von Wedgwood , auch farbiges und gemal¬
tes fabrizirt wird , werden , wegen vorhabender Erweiterung
des Geschäfts , mehrere gelchikte Arbeiter - besonders aber Dre¬
her gesucht , sie mögen Deutsche , Engländer oder Franzose »
seyn , und auf französischen oder englischen Scheib . » arbeiten »

Es wird ihnen nicht nur gleiche tarismäsiae wöchentliche Zah¬
lung , wie den schon daselbst angestellten Fabrikanten , hiermit
zugesichert , sondern sie haben auch nach dreimonatlicher Probe¬
zeit , wenn ihre Arbeit befriedigt , noch drei Karolin jeder alt
Beitrag zu den Reisekosten zu gewärtigen . Ledige Fabrikanten ,
vorzüglich Dreher , können gleich einlreten ; verheirathete aber ,
wenn sie Familie haben , sind ersucht , sich vorher an Unterzeich¬
nete schriftlich zu wenden . Auf jeden Fall ertheilen auf Ver¬
langen nähere Auskunft

Zell am HammerSbach , unweit „ j , Fabrik - Inhaber
Offenbug und Lahr, den 5 . ^ ^ ^ ^
Dez . 18 :7 . 2 . F . Lenz und Burger .

Karlsruhe . fAnzeige . ) Unterzeichneter hat die Eh¬
re , hiermit anzuzeigen , daß bei ihm ein bedeutendes Assorti¬
ment von Stickerenvaarea zu den billigsten Preisen zu haben
ist , als nämlich alle Sorten gute und haldaure Gold - und Sil¬
ber - Pailletten , desgleichen auch Gold , Silber und Lahne in
allen Farben , alle mögliche Sorten Canekille und Su '

ckereige -
spinki , alle Farben Folio und Stein , Perlen und DecoupureS »
gedrehte und glatte Bouillons , um Ketten zu machen , so wie
Gold - und Silber - Point .

Em . Wolfs , Hofaoldsticker ,
in der Kreuzgaffe Nr , z .

Durlach . fBrandtweinkessel zu verkaufen . )
Bei Unterzeichnetem steht ein alter brauchbarer B - sndtw inkes-
scl , ohngefähr 5 Ohm haltend , billigen Preises zu verkaufen .

Friedrich Becker , Kupfeeschmiot .
Karlsruhe . fB eri ch ti g u n g . ) I » meinem Weia -

preiS Verzeichniß , in ver Karlsruher Zeitung vom 14 . Dez . ,
ist bei rother Roussillon l fl . 40 kr. gesezt. Dieser
Wein kostet bei mir aber nur 40 kr . die Boukeille .

L . Glöckler .

f Lyk h ogr a p h e n - oder S te in st e che r - Ge such . ) Sin
Ly ' hograph oder Slcinstecher , welcher im Schreibtn von iran -
zösischen , englischen und deutschen Schriften geübt >st , auch Aeich,
nangcn , jedoch nur leichterir An , aus Steinplatten z. ich .
nrn vermag , wird in eine bedeutende Krei -ttta !» im Kö » iareich
Baiern , in welcher sich eine lythogrophische Anstatt drftt. der , in
Kondition gesucht . Man wende sich dessalls an d « s Komptoir
der Karlsruher Zeitung .

Straßburg . ^ Anzeige . ) Bei Wittwc E ck e l . Müu -
sterplaz Nr . 10 dahier , welche ihre Handlung abzugeben ge¬
sonnen ist , verkauft man unter dem Fabrikpreise : Porzellan ,
feines F -yence , Möbeln von Mahagony - und ankern Holz ,
Leuchter , Lichlstöcke , Btonzewaaren , Spiegelgläser , Glaswag -
ren und andere Artikel .
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